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65
G

Was gibt es Veues?
Die deutſche Note ſoll am Donnerstag überreicht

und am Freitag veröffentlicht werden.
Der Reichstags Ausſchuß für die Unterſuchung der

Markſtützung ſetzte am Dienstag ſeine Verhandlungen in
öffentlicher Sitzung fort.

Dem PVerkehrsbeirat des Reichspoſtminiſteriums iſt
eine neue Vhrlage zugegangen, wonach die Tariffätze zum
J. Juli vervier t ſollen.
land tro oteſtes auf eine Aenderung
der en.

tiſt zurückgetreten, um dem
zu geben, ſofort die

e Wege zu leiten.
34 zurück.
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Der ging auf
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e2 oinrare.„An ſrirbt man nicht DieſesSprichwort hat der frühere franzöſiſche
Miniſtervbrät n Januar 1922 Pvinter Rede erwähnt.

zrakter der Nation

nicht im Deutſchen 9
der Neuzeit von zahlreis
verwüſtet worden iſt.
tum Frankreis

heimgeſucht und
natürliche Reich

blieb. Wer aus einem
an Staate ſt keine Seldverluſte,benn die Natur t ne gentg zum Leben aber

Deutſchland, das Lebensmittel gus dem Ausland kau
auch töten können,

daß Frankreich ein
ſches iſt, das
ſt und im
Wir haben mit
pölkerungsziffer daran iiſſen
ſtriellen Fabrikate dem Auslande zu verfanfen, um

ebensunterhalt für die Millivnen Bewohner zu ha
ben, und den Mangel an gutem Gelde empfinden wir
heute ſtark. Wenn wir ſo reich wären, aus Deutſchland
felbſt die volle Rahrung zuſammenbringen zu können,
dürften wir mit Briand in dieſelbe Kerbe hauen, aber
es iſt ausgeſchloſſen, daß wir einmal dahin gelangen.

Poincare kennt das von feinem Vorgänger er
wähnte Sprichwort zweifellos gleichfalls, aber er er
ſachtet es als viel ernſthafter, wie Briand. Bisher hat
er noch zu keinem wirklichen Entgegenkommen bewogen
werden können, ſein Haupteinwand gegen einen Ab
Pau der Reparationen iſt es gerade, daß Frankreich
Durch die Zurückhaltung der deutſchen Zahlungen ru
iniert werde. In dieſem Falle ſoll es gelten daß man
an Geldwunden ſterben kann. So ſtehen ſich die beiden
Stagatsmänner einander entgegengeſetzt gegenüber.

Sehr vernünftig ſagt Briand, daß der Frieden in
Europa die Hauptſache ſei, und daß nach Sicherung
desſelben die vermögenden Staaten das wirtſchaft
liche Gleichgewicht wiederherſtellen würden. Nach Her
veiführung dieſes Friedens werde ſich auch wohl die
Möglichkeit ergeben, mit Deutſchland weiter zu ver
Handeln. Was verſteht der frühere Premierminiſter
unter Frieden in Europa? Er geht wohl über die
Streitfrage im Ruhrgebiet hinaus und nimmt eine all
gemeine Verſtändigung der Regierungen in Ausſicht, die
ſich alsdann mit dem Deutſchen Reiche in Verbindung
ſetzen ſollen. Das klingt anders als Poincaré ſich
bis jetzt ausgeſprochen hat. Es iſt kein in der Macht
vefindlicher Staatesmann, der ſich in dieſen Sinne
ausgeſprochen

n

e
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hat, aber es iſt doch einer der bedeutend
ſten Männer Fra ichs, der Prinzipien verficht, welche
Wege bezeichn die beiden Teilen gerecht zu werden
ſich bemühen

Die Geldwunden ſind in Europa ſo weit ver
breitet, daß alle Staaten an dieſen ſchlimmen Zu
ftänden leiden England ſtirbt wohl nicht an ſeinen
Geldwunden, aber ſelbſt ein ſo guter Finanzmedikus
wie der neue, noch kränkelnde
wird Mühe haben, dieſe Zuſtände wieder in
zu bringen.

Wie die Dinge ſich weiter entwickeln werden, wird
ſich in nächſter Zeit zeigen, denn auch vhne erneute
Verhandlungen mit Deutſchland wird es Povineare nicht
geſtattet ſein, die ganze große Verwicklung im Weſten
znunterbrochen weiter in die Länge zu ſchlep er Hr
end etwas muß geſchehen, das verhinde- Zaß dieſeeld wunden unheilbar werden und Le Kirtich e

rer inkisteren e

en,

Ordnung
Schatzkanzler Mac Kenna

5 kenne an alle Beht
die Grenzen geſchloſſen. Parteipolitik iſt bei Todesſtrafe ver

S Tununt.

Die Proklamationen des Aigeklagten Fuchs
Jm Münchener Hochverratsprozeß beantragte der

Verteidiger des Fuchs, Rechtsanwalt Graf Peſtalozza
daß ſich das Volksgericht für unzuſtärndig erklären
ſolle, da die Sache vor den Staatsgerichtshof gehöre,
mit Rückſicht auf das Geſetz vom 29. Juli 1922,
wonach der Staatsgerichtshof für Verbrechen des Hoch-
verrats dann zuſtändig ſei, wenn ſich derſelbe auch
gegen das Reich richtet Der Staatsanwalt beantragte
Ablehnung dieſes Antrages, worauf ſich das Volksge
richt zur Beſchlußfaſſung zurückzog. Hierauf wurde der
Datrag des Verteidigers abgelehnt und das Gericht
trat mit der Vernehmung des Angeklagten Fuchs in
die Verhandlung ſelbſt ein.

Fuchs gab auf Drängen ſeines eigenen Verteidigers
zu, daß er für einen von ihm gegründeten Verlag und für
ſeine Handelsgeſellſchaft 150 000 Mark von Freiherrn von
CramerKlett erhalten habe, ferner 30 000 Mark von der
Herzogin Karl und den gleichen Betrag von einem Deutſch
anerikaner. Auf eine Frage des Vorſitzenden, was er mit
einem Scheck des franzöſiſchen Oberſten Richert in der Höhe
von 1,2 Millionen Mark getan habe, behauptet Fuchs daß
dieſes Geld reſtlos in die Organiſation gekommen ſei. Der
Vorſitzende ſtellte aber feſt, daß die Organiſation erſt meh
rere Monate ſpäter den Betrag von 250 000 Mark erhalten
habe. Jm weiteren Verlauf der Veenehmung wollte Fuchs
von einer monarchiſtiſchen Löſung der Pläne für Bahern
nichts wiſſen, aber der Vorſitzende hält Fuchs den Text
einiger vorbereitender Proklamationen vor, die Fuchs dem
Major Mayr an dem gleichen Tage übergeben habe, an
dem er beſtritten hatte, daß er einen König für Bahern
ſuche. Jn dieſen Proklamationen iſt die Rede vom „König
reich Bayern und es wurde erklärt. daß es bei der allge
meinen Verwirrung im Augenblick dem Könige unmöglich
gemacht ſei, den Staat zu regieren. Deshalb werde der Re
gentſchaftsrat eingeſetzt. Es werde eine wertbeſtändige Wäh
rung geſchaffen werden. Zugleich wird Beſitzabgabe von
e Vermögen e Eine andere Proklamation an dien. Stamme erklärt dieſe e Volke Vorbe

en in Bayern erklären

boten. Dazu erlaſſene Verordnungen ſehen Todesſtrafe vor
für Streik, politiſche Betätigung und Grenzübertritt nach und
von Bayern, Beſchlagnahme alles Bargeldes wodurch aber

n Umlauf nicht aufgehoben werden ſolle.
In der am Dienstag ſortgeſetzten Verhandlung

u ten mit Frank
ſtens hundert Millivnen Mark zur Zeit einer günſti
geren Währung! gewiſſermaßen ausgenutzt habe.

Die Sitzung, in der Fuchs den Richert und die an
deren Herren zuſammenführke, ſoll nach Fuchs nur ab
gehalten worden ſein, damit Richert dieſe Herren ken
heit lerne. Die Frage des an der Aufdeckung beteilig-
ten Majors Mahr an Richert, ob Frankreich fich von
der Aktion eine Entlaſtung ſeiner Ruhraktion ver
ſpreche, habe Richert gewunden beantwortet In ſei
ner Antwort aber wies er darauf hin, daß man derarti
ges, daß man nämlich Hilfe angeboten bekomme, nur
von Deutſchland erlebe. Fuchs wollte nach ſeiner Er
klärung überhaupt keinen Putſch, denn nach Richerts
Angabe habe Frankreich an der Niederwerfung des
Bolſchewiemus in Deutſchland kein Intereſſe Nach
Richerts Abreiſe floſſen Fuchs neuerliche Geldmittel
von Frankreich zu, im ganzen 16 Millionen. Dennoch
war wenige Tage nachher die Kaſſe wieder leer.

Deutſches Reich.
e oven 6. Junt 1923.

o Tie deutſche Note. Reichskanzler Dr. Cunv hat
Montag nachmittag nacheinander die Vertreter der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, der bürgerli-
chen Arbeitsgemeinſchaft und der Deutſchnationalen
Volkspartei empfangen und ihnen die Grundlage des

nach dem Ergebnis der
der etzten diplo

er

letzten internen Verhandlunger
matiſchen Ausſprachen mitgeteilt.
der Note ſteht unmittelbar bevor,
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62 Jahrgang
o Die deutſchen Holzlieferungen an Jtalien nach

geholt. Wie die italieniſche Regierung offiziös be
kanntgibt, iſt Deutſchland bislang mit allen rückſtän
digen Holzlieferungen an Jtalien nünmehr nachge
kommen. Doch machte der Transport Schwierigkeiten
da nach dem franzöſiſchen Vorgehen in Baden nur die
Brennerlinie offen war.

o Eine Senkſchriſt des Reichslandbundes. Der
engere Vorſtand und die Vertreterverſammlung des
Reichslandbundes beſchäftigten ſich am Montag mit dem
Garantieproblem. Es wurde beſchloſſen, ſich, wie im
mer, den Forderungen des Vaterlandes nicht zu ver
ſchließen und in einer Denkſchrift an den Reichskanzler
die Opferwilligkeit der deutſchen Landwirtſchaft zu be
kunden. Würde durch Hergabe des geſamten landwirt
ſchaftlichen Vermögens das deutſche Volk von der Per
nigung durch äußere Feinde befreit werden können, ſe
würde das geſchehen. Da aber dieſe Ausſicht, ange
ſichts des Vernichtungswillens Frankreichs, nicht in
geringſten beſteht, viekmehr die Gefahr droht, daß die
heutige Politik keinen Eindruck auf die Feinde machen
wird, iſt die Opferwilligkeit der Landwirtſchaft dadurch
begrenzt, daß ſie in der Lage bleiben muß, die Ver
antwortung für die Ernährung des deutſchen Volkes
in der kommenden Not zu tragen.

o Einigung über die Beamten und Staatsarbeiter
zuſchläge. Nach langwierigen Verhandlungen der Re
gierung mit den Spißenorganiſationen der Staatsar
beiter konnte am Montag in ſpäter Nachtſtunde eine
Einigung erzielt werden. Jn Ortsklaſſe A beträgt der
Stundenlohn ohne Ortslohnzulage für den Handwer
ker 2250 Mark, für den ungelernten Arbeiter 2109
Mark gültig ab 1. Juni. Die Höchſtgrenze der Orts
kohnzulage iſt mit 70 Proz. vom Grundlohn verein
bart worden. Tie Auszahlung wird möglichſt beſchleu
nigt. Am Dienstag wurde auch über die Bezüge
der Beamten und Angeſtellten eine Einigung erzielt
Ab Juni ſoll der Teuerungszuſchlag 2900 Proz.,
der Frauenzuſchlag 32 000 M. betragen

Vervierfachung der Hortoſätze!

3 1. Zuki.erkehrsbeirat des Reichspoſtmini-
ſterinms zu den lich angekündigten neuen Vorſchlä
gen Stellung nehmen konnkte, die eine Verdoppelung
der bisherigen Porkoſätze bringen ſollte, iſt ihm jetzt
auf Druck des Reichsfinanz miniſteriums eine Vorlage
zugegangen, die im weſentlichen eine Vervierfachung

bisherigen Sätze zum 1. Juli bringen ſoll. So
ſoll die Ortspoſtkarke 100 M., der Ortsbrief bis 20 Gr.
200 M, die Fernkarte 200 M., der Fernbrief 400 M.
koſten Die Wortgebühr für Telegramme ſoll 250 M.
betragen bei einer Grundgebühr von 500 M. Ortstele
gramme die Hälfte, ebenſo Preſſetelegramme. Die
Jahresgrundgebühr für einen Fernſprechhauptanſchluß
ſoll je nach der Größe des Ortsnetzes zwiſchen 79 800
und 159 600 M. bekrägen, die Ortsgeſprächsgebühr 210
Mark. Die Fernſprechgebühr bis 5 Kiloineter 210
Mark, ſteigend (bei 200 300 Kilometer) auf 5670 M.,
bei 500 600 Kilometer auf 9450 M., weiter ſteigend
r n weiteren angefangenen 100 Kilometer um

260 M.
Begründet werden dieſe gewaltigen Steigerungen

der beſtehenden Tariffätze mit der Tatſache, daß die
Poſtverwaältung der Geldentwertung der letzten Zeit
noch bei weitem nicht in dem erforderlichen Maße
Rechnung getragen habe. Ergibt doch ein Vergleich
unſerer Poſttarife mit denjenigen der meiſten auswär
kigen Staaten unter Zugrundelegung eines Dollax-
ſtandes von „nur“ 20 000, daß unſere Sätze ſowohl
hinter den däniſchen wie den britiſchen und den ſchwei
zeriſchen weit zurückſtehen. Auch hat ſich ſeit der
neueſten Erhöhung der Eiſenbahntarife abermals eine
förmliche Ueberſchwemmung der Poſt mit Paketſendun
gen gezeigt, die von der Geſchäftswelt ſonſt der Bahn
verwaltung anvertraut werden.

Her deutſche Heviſenbeſtand.

Aus dem
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Bankier Loeb
jon nur für eine

isſicht auf E habt habe. Während
e ſetl män dahin ge t, daß weite
f iſe Dev abgegeben

tnausbl ſte e knmenhang mitder notwendigen Abgabe großer Geldbeträge an das
Ruhrgebiet.Staatsſekretär Dr. Bergmann ſchlöß ſich dieſen
Ausführungen an. Der Staatskommiſſar an der Börſe,
Seheimrat Lippert, erklärte, nach der Rede des Außen
niniſters von Roſenberg vom 16. April habe die
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miſſion im Saargebiet beſteht und

Boprechläge ſo

ſchwachung der Mart et den S
und London ſich viel ſtärker
Der ſogenannte Einbruch der g ralio vom Ausland feinen Ausgang genvrnnen.

Havenſteins Billivnenrechnnng.
Auf eine Frage eines Ausſchußmitgliedes macht

Weichsbankpräſident Havenſtein einige Angaben über
die Teviſenbeſtände der deutſchen Wirtſchaft. Er meint,
daß er mit einer Summe von 2 Milliarden Goldmark
die Deviſenbeſtände wahrſcheinlich ſehr ſtark über
ſchätze. Zwei Milliarden Goldmark ſeien bei einem
Dollarſtand von 75 000 M. 36 Billionen Papiermark.
Der geſamte Geldumlauf betrage nur 7,5 Billionen.alſo nur ein Fünftel dieſer Zahl. Die Kreditoren
deutſchen Privatbanken ſeien zurzeit etwa 3 Billionen.Ein Deviſenbeſtand von 2 Milliarden Mark würde
Jelſo das Zwölffache der geſamten Kreditoren der deut

Bandvelt ſein. Seit Mitte Juni 1920 bis heute

e

den Goldmark eingetreten. km Abdeckung dieſer
Paſſivſaldos mußte unſere Kreditfähigkeit im Aus

ſtark angeſpannt werden. Es konnte alſo aus
der Ausfuhr keine ſtarke Reſerve an Deviſen angeſam
melt werden.

Bankier Loeb erklärte noch weiterhin, auf eine
Anfrage des Engländers Keynes hin habe er die ge

ten Deviſen und Notenbeſtände in Deutſchland auf
wöchſtens 124 Milliarden Goldmark geſchätzt, darunter
800 Millionen in Noten.

AuslandsRundſchan.

England gibt in der Saarfragr nicht nach
Der „New York Hergld“ bringt in der Saar

e folgende Londoner Mitteilung: Aus einer
ßerung, die in offiziellen Kreiſen gemacht wurde,

geht hervor, daß die engliſche Regierung auf ihrerTorderung nach Einſetzung einer Unterſuchungskom

zwar trotz des
Widerſpruches Frankreichs das dem Völkerbund die

Berechtigung zu einer ſolchen Unterſuchung abſtreitet.
Lord Robert Cecil wird dieſen Standpunkt bei dem
Zuſammentritt des Völkerbundes zur Geltung bringen
und nötigenfalls einen Vorſchlag zur Auflöſung dergegenwärtigen Saargeriets kennen machen, da man

rrachte, daß ſie völlig unter franzöſiſchem Einfluß ſtehe.
Die engliſchen Induſtriellen zur Reparationsfrage.

Der Nationalverband der engliſchen Jnduſtri
ellen ließ die Regierung in einer Reſolution bitten,
England miüſſe, wie auch die deutſchen Vorſchläge ſein
mögen, verlangen, daß Deutſchlard gezwungen werde
ſeine Verplfichtungen durch geeignete Steuern und wirk
ſame Maßnahmen zu erfüllen und nicht durch die Aus
gabe von Papiergeld. Die Reſolutiön wendet ſich auch
gegen die von der deutſchen Regierung n erten Sub
ventionen, beiſpielsweiſe an die Eiſenbahn. Dieſe

würden die engliſchen Zutereſfen bengchteiligen.
Kern un r englizcher Pl.

Londéen, 5. Juni. Reuter bringt folgende Jn
orination: Angeſichts verſchiedener in Umlauf befind
licher Rachrichten, nuch denen die engliſche Regierung

hre Stellungnahme zur Reparationsfrage zu revi
Hieren ich anſchicke, wird in autoritativen Kretſen ver
o daß auf keinen Fall von einem neuen engliſchen

an die Rede ſein kann. Die engliſche Regierung
krwarte die neuen Vor ſchlähe der deutſchen Regierung,
Rerch deren Empfang ſie dieſe einer eingehenden Prü
ung unterziehen ierde. Mern hoffe, daß die deutſchen

o geartet ſein erden, daß ſie eine geeignete
e tieren un are Brörtertzugebalis dor-

n

t Se aLSauſanne. Bie allkterten Vertreter auf der Konfe
venz haben bei Jsmed Paſcha einen Schritt unternommen
Zu dem Zwetke, die Verhandlungen der Konferenz noch
im Laufe dieſer Woche zu beenden.

J beletzert, anach vie e
kein Streikrecht mehr vo

ein Paſſivſaldo der Handelsbilanz von etwa 6 Mil

London
Neill auf eine Anfrage, die engliſche Renie
Völkerbund nicht vffigtell davon in Kenntn
den, daß im Saargebiet der franzöſiſche Franken aks ein
ziges geſetzliches Zahlungsemittel eingeklhrt wird.

Handelsnachtichten.

Berliner Börſenberichte vom 5. Juni.
Seviſennarkt: Die heutige Börſe brachte eine

recht beträchtliche Abbröckelung aller Kurſe. Auch war
von Materialknappheit keine Rede mehr und die Reichs
bank brauchte nicht einzugreifen. Ter Dollar ging von
76 000 auf 632 340 zurück, entſprechend die übrigen

Deviſen SPrevaktenmartt. Die heutige Berliner Pro
ouktenbörſe verkehrte in durchaus flauer Haltung. Der
ſcharfe Rückgang der Deviſenkurſe brachte das Geſchäft
völlig zum Stocken. Angebote ſeitens der erſten Hand
waren recht vorſichtig gegeben, die zweite Hand ver
ſuchte jedoch, ſich ihrer Ware zu entledigen; doch hielt es
ſchwer, trotz der bedeutenden Nachläſſe in den Preiſen
Ware abzuſetzen. Erſt beim leichten Wiederanziehen
der Deviſenkürſe trat wieder etwas Kaufluſt hervor.
doch blieben die Preiſe weiter gedrückt

Warenmarkt. S
Mittagsbörſe. hectn, Preiſe für 50 Kilo ab Station:

Weizen Märk. 112 000 115 000. Roggen Märk. 92 000 bis
4 000. Sommergerſte 86000-90 000. Hafer Märk.

mm 76000 78 000. Mats Toko Bertin
89000 90 600, waggonfret Hamburg 89 000 90 000 Wezenmehl (100. Kilo) 335000 380 000 Roggenmehl 10
Kilo) 270000-300 000. Weizenkleie 50 000 52 000. Rap.
235 000. Viktorigerbſen 120000 135 000. Kleine Spetſe
erbſen 90 000--100000. Futtererbſen 80 000. Peluſchker
90 000-100 000. Ackerbohnen 80 000. Wicken 105 000 bi
115 000. LSupinen blaue 115 000 120 000, gelbe 135 000
bis 145 000. Serradella 220000 230 000. Raperuche
32900 84 009. Leinkuchen 130 000. Trocenſchnitzel 30 000
Vollwertige Zuckerſchnitzel 45 000.
bis 49006. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 27 000 Mark

Hen und Stroh.

Jin engliſchen Unterhattſe erklärte Mac
g rei on

geſent Wor

et

26 000, Roggenlangſtroh 24 000 886 600,

ſtroh 19 000-22 009, Häckſel 29 500 30000,
liches Heu 21000 23 000, gutes Heu

verſtehen ſich ab Statiort. Die Preiſe „ab. Hof inMittel etwa 20 Prozent e s t m
Ser Stand der Mark.

09 ten eetehtthe Kernnen Slen werdet mit 40 genannt.

Nur Chroikl.Lieber kot als Verräter. Zu der Erſchießun

geter wies dieſes Anſinnen zurück.
Nndank iſt der Welt Lohn.

drei Einwohner in den

Sinn Roman aus der Gegenwart von Cathering Godwin.
Sopgright b Augutt Scherl S. m. 6. H. Berlin 1928.

Furtiegnng. (Rachdruck verboten.So z. B. begann er bereits an dem Namen „Klein“ herum
ſtarrte durch ſein Monokel auf den Entwurf einer

lungsanzeige und ſtrich ſich mißgelaunt mit der mani
Arten Rechten über den gut kaſchierten Anflug ſeiner nahen
den Glagtze.

Herr Klein hingegen kratzte ſich am Kopfe. Das war ſo'ne
Sache. Zwei Schwiegerſöhne und nur eine Tochter, alle zu
ammen in einem Hauſe, und er war gut genug, für das Ganze
m zahlen.

Dabet reizte ihn ſeiner Emma gottergebenes Geſicht, die
hre ganzes Leben lang keine Meinung hatte; hinwiederum er
nte es ihn aufs heftigſte, daß Elvira eine Meinung hervor

hrte.
Dieſe Frauenzimmerl Wenn die mit ihren Gefühlen an

ingen! Jmmer wenn der Menſch ſich mit Gefühlen abgab,
am eine Dummheit dabei heraus. Er, Herr Klein, hatte es
i etwas gebracht. Er hatte ſich mit ſolchen Albernheiten nicht
abgegeben. Das konnte ſeine Emma bezeugen.

Jene Wut, die er zuvor gegen Dr. Merſebach hegte, häufte
er nun allmählich auf den Baron.

Dis ſchlechte Laune und Unſicherheit, die in letzter Zeit die
Emoſphäre erfüllte, veranlaßte den Baron, jetzt zuweilen aus
bleiben. Die tiefere Veranlaſſung aber war ſein nun wohl
zfülltes Portemonnaie das es ihm erlaubte, einige angenehme
Ekurſtonen in die Vergniügungsſtätten der Großſtadt zu
wternehmen. Hier endlich konnte er ſich ganz nach Wunſch
d Geſchmack entſpannen, er lehnte als modernes Reklame
Fid in Klübſeſſeln verſunken und ließ ſich von Frauenblicken
mwerben.

Der Baron machte ſehr gute Figur, er hatte die Poſe des
)eute in ihrer Vollendung begriffen, er war das Bild vor
ehmer Ruhe im Getriebe endloſer Haſt, ſeine Geſte des Nichts
uns war ſouverän, und er entſchloß, in ihr zu verharren.

Er traf Bekannte von früher her; er ließ durchblicken, daß
E vor einer glänzenden Zukunft ſtehe, trotzdem vergaß er

ne

en vertrat Denmnten

Kartoffelflocken 48 000

Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station: Drahtgepr.
Roggen und Weizenſtroh 26000 28 0006, drahtgepr. Hafer
ſtroh 23 000—27 000, drahtgepr. Gerſtenſtroh 22 000 bie

bindſadengepr.
Roggen und Weizenſtroh 23 500 25 500, Ioſes Krumm,

handelsüb
25 990 26. 000 M.

Die Preiſe für Produkte einſchließlich H u und Stroh

H krn
e

Es koftete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 5. 6. 4. 6. 1914holkändiſcher Gulden 24339 30124
1 belgiſcher Frank 3466 14259
norwegiſche Krone 10349 12867
I däniſche Krone 11396 14064l ſchwediſche Krone 446558 20249
italieniſche Liro z592 3531l engliſches Pfund 283287 351120
Dollac 62343 76099franzöſiſcher Frank 10919 4922

b ſchuzeizeriſcher Frack 11406 13740
ſchechtitbe Srene 11825 2259

31 105

Schlageters wird nachträglich bekannt, daß Schlageten
zwei Stunden vor ſeiner Erſchießung mit der Ausſich
auf Begnadigung durch die Franzoſen aufgeforderi
wurde, die Namen ſeiner Kameraden zu nennen. Schla

Jn Wengerohr warenJ gerDienſt der „Negaie“ getreten

er ver Deorngung, in Wengervhr dveſchaftigt zu wer
den. Nach Vollzug der Uebertrittserklärung wurde ihner
r eröffnet, daß ſie mit nächſter Gelegenheit zwecks
Dienſtleiſtung nach der Ruhr abgefordert werden wür-
den. Da die Franzoſen ihren Wunſch, in der Heimat
W bleiben, ablehnten, ſchieden ſie wieder aus dem

anzöſiſchen Dienſt aus und wurden darauf aus dem
beſetzten Gebiet ausgewieſen.

Lahmlegung des Verkehrs in der Pfalz. Jn Ver
folg der weiterhin vorkommenden Sabotageakte ſind
folgende Maßnahmen ſür das ganze Gebiet der Pfalz
ergriffen worden: 1. Es wird die Brücke, die Ludwigs
hafen mit Mannheim verbindet, für die Dauer von acht
Tagen geſperrt. 2. Es wird in der ganzen Zeit für
dieſelbe Zeitdauer jeder Automobilverkehr verboten.

S Verurteilte Straſenräuber. Vor einiger Zeit
raubten Soldaten zur Nachtſchicht gehenden Werkleuten
die Uhren, nachdem ihr Verlangen nach Geld von den
Bergleuten nicht hatte erfüllt werden können. Der
OHrts kommandant in Stiepel ließ auf die Anzeige der
Bergleute hin die Quartiere durchſuchen. Hierbei wur
den die Uhren gefunden. Das Kriegsgericht verurtetlte
nunmehr die betreffenden Soldaten zu mehrfährigen
Gefängnisſtrafen. (Kleine Diebe hängt man, große
erhalten die Ehrenlegion.)

Wieder ein Eiſenbahnenfail. Am letzten Freitag
explodierte in der Nähe von Troisdorf eine von Fran
zöſen geführte Lokomotive. Von den Bediennngsmann-
ſchaften wurde der Führer getötet, der Heizer le
hensgefährlich verletzt. Der Bahnkörper iſt zerſtört.
Auch die Fernſprech- und Telegraphenleitungen wur

den unbrauchbar gemacht. Jnfolge des Unfalles wurde
von den Franzoſen über Troisdorf und Sieglar der Be
lagerungszuſtand verhängt. Jm Zuſammenhang mit
dem Unfall eines franzöſiſchen Zuges in der Nähe
von Landau wurde eine Anzahl einflußreicher Perſön
lichkeiten von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde ver
haftet, darunter auch der Bruder des früheren Stgats-
miniſter Dr. Helfferich in Neuſtadt a. Harxdt.

Eine Statiſtik der Zeitungsverbote. Die Geſammt
zahl der von der Rheinlandkommiſſion und ihren De
legierten ſeit Beginn des Ruhreinbruchs ausgeſpro-
chenen Verbote rheiniſcher und weſtfäliſcher Zeitur-
gen hat die Zahl 2000 überſchritten. Da im geſamten
beſetzten Gebiet nur 13200 Zeitungen erſcheinen, kann
man ſich einen Begriff von der ſchamloſen Maulkorb
politik der Franzoſen und Belgier gegenüber der rhei
niſchen Preſſe machen. Zu dieſen es ſind genau
2049 Verboten rheiniſcheweſtfäliſcher Blätter kom
men noch etwa 400 Verbote, die gegen nicht im beſetz

ten Gebiet erſcheinende deutſche und ausländiſche Zei
tungen erlaſſen wurden.

Zwei Hütten „veſchlagnahmt“. Die Franzoſen
beſetzten die Hermannshütte und die Mühlhofener Hütts
bei Bendorf am Rhein. Beide Werke ſind Eigentum dez
Kruppſchen Verwaltung, und als ſolche verfielen ſie
der Beſchlagnahme, das das Hauptwerk die 20 Mil-
liarden Kohlenſteuer zu bezahlen ſich geweigert hatte

Abſchnürung Eſſens vom Reigze.
Eſſen, 5. Juni. Heute vorwittag beſetzten die Franz

ſen die Köln indener Eiſenbahnligie, die einzige nich das
Ruhrgebiet führende Strecke, die noch in deutſchen Betriebe
war. Jn aßer Jrähe wurden die Bahnhöfe Hexne, Wanne,

Gelſenkirchen H b. Kate uberg, Alt nefſen mir Karken Kanp-
penabteilungen belegt und für den Verkehr vo ſtändig abge
ſperrt. Eſſen iſt nunmehr von jeber Verbindung mit dem

unbeſetzten Deutſchlands abgeſchnitten. Die Beſetzung der
Behnyöf. erfolgte unter Anwendung von Penzerwager,
Tazits un Waich nangewekrabreilungen.

Kleiner Velagerungsguſtand in Gekenkirchen
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat eine Verordnung
rlaſſen, nach der Anſammlungen und Kundgebungen
tuf öffentlichen Plätzen ſtrikte verboten ſind. Falks
ſie gegen das Verbox ſtattfinden, ſollen ſie vont Militär
terſtreut werden. Alle größeren Verſammlungen be
ürfen nach der neuen Verordnung der Genehmigung

8 Seit nashebörde. 5
nicht, einiges für ſeine Gegenwart zu kun, und er ſchien ge
willt, ſeine Vergangenheit inhaltsreich zu beſchreiben.

Es hieße die Handlung überbürden und verlangſamen,
wollte man hier andere Frauennamen auf den Plan ſetzen,
außerdem gehörte der Baron zu jener Kategorie Männer, die
dazu neigen, die Namen ihrer wechſelnden Geliebten zu ver
wechſeln, und dieſen Wechſel empfand er, ſo wie der moderne
Menſch es fühlt, als wohltuend und elegant.

Dazwiſchen war er gewillt, ſich einige Anregung zu ſchaffen,
und dieſe gab ihm das Spiel. Das alte liebe „Jeu“ einſt im
Offizierskaſino geübt, war heute zu ungeahnten Möglichkeiten
ausgebaut, war heute mit dem Zauber des Verbotenen, des
Geheimnisvollen, ja des Verbrecheriſchen umwoben. Der Baron
wußte allerlei geheime Klubs, kannte verſchwiegene Exiſtenzen,
die ihr Woher und Wohin ihren Partnern vorenthielten, er ſah
abendliche Tanzlokale, Räume mit dämmernder Beleuchtung
über tiefe Dekolletss, und fremdländiſche Sprachen ſtreiften ſein
Ohr.

Frau Elviras Bild war im Augenblick für ihn verblaßt,
ſeine Beſuche bei ihr belaſteten ihn als Pflicht, und er erklärte
ſie in ſeinem Herzen als gutangezogene Köchin.

Elvirg litt an ſeinem immer öfteren Ausbleiben, ſie litt
gleicherzeit an der Kälte hres Mannes, unv ſie litt an der
ſchlechten Laune ihres ters und an der ergebenen Miene
ihrer Mutter.

Die Situgtion ſtimmte nicht mehr, ſie war irgendwie ver
loren, verdunkelt, und der Winter ſtand vor der Türe, die
Abende wurden lang und kalt, der Baron behauptete, daß Ver
wandte auf der Durchreiſe hier ſeien ſie blieben merkwürdig
lange ſchließlich behauptete Frau Elvira, ſie habe Huſten,
ſie habe Jnfluenza, und ſie legte ſich leidend zu Bett.

III.

Unterdeſſen war Herr Rentner Klein tätig. Daß der
Baron, dieſer Nichtstuer und Habenichts an ſeinem ehrlichen
Namen herumgemäkelt hatte, wollte ihm nicht behagen. Er
beſchloß, ſich ein neues Preſtige zu geben und dem Baron und
ſich ſelbſt zu imponieren. Da er, wie er es gerne behauptete,
ein Business-man, wenn auch auf ſeine Methode, war,

glidte es hin raſch, den geeigneten Weg zu finden. Hat
der Baron einen Titel, den er ganz einfach und billigerweiſt
aus der Vergangenheit ſeiner Päter übernommen hatte, ſa
woitlte Herr Klein ſich dieſen Titel ſelbſt aus eigenſtemm Ver
dienſte erwerben. Zweifellos wäre der Kgmmerzienrat“ ihn
ſchon iange zugekonmimen; aber er zog das Exotiſche vor, Den
Titel, der zeitgemäß dekorativ wirkt er ſtrebte nach dem
Konſul aus einem entfernten Lande.

Der Konſul oder gar der Generalkonſul hatte für Herrn
Klein entſprechenden Klang. Man bekam Fühlung mit allen
möglichen einflußreichen, kommerziell verwendbaren Kreiſen

und war auch Herr Klein heute ſo weit, daß er ſich län
hätte zur Ruhe ſetzen können, ſo war doch der Anlauf vergan
gener Jahre noch in ihm rege, er rollte noch immer in ehra
geizigem Tempo mit der Welle des großen Stroms.

Es gab für Herrn Klein in nächſter Jeit mancherlei Be
ſprechungen, heimliche und vffizielle Gänge, es gab fremde
Wechſel diskrek zu begleichen, und ſchließlich wurde in ehr
barer und ſehr zufriedenſtellenderweiſe der Handel abge
ſchloſſen. Herrn Rentner Klein wurde der Titel eines „Vize-
konſuls“ von Hawai verliehen; unten am Hauſe, wo er in
der Beletage wohnte ein Schild mit fremdländiſchem
Wavveit und fremdlän Aufſchrift. Kuverts mit eben
ſolchem Wapren ruhten auf ſeinem umfangreichen Schrelb-

tiſche; aber der kei flichsUberbürdung zu b r ſeines Stagtesblieben, wie es ſrhien, lieber daheim
Die Frau Vizekonſul Klein nahm auch dieſe Schirkſals

er. WBirgfHerr ger

zänderung ergeben hin, wußte ſie doch, daß jedes Avaneement
ihres Ehegatten ſie in neue Duldung verſetzte; denn der Herr
BVigekonſul war die erſten 14 Tage nach ſeiner Ernennung
ſehr hechfahrend und ein wenig nervös, bis er ſich an ſeiner
neuen Zußand gebührend gewöhnt hatte.

Jn, allmählich gewann er Freude an dem Neuen, das er
nur aus Zorn und Eigenſinn erſtrebt hatte; er bemerkte, daß
an ihm allenthalben mit erneuter Bereitwilligkeit entgegen

Lam,
Träger von impoſanten Titeln oder imponierenden Namen,

daß neue Menſchen in ſein Leben traten, ebenfalls

die ſich vage antereinander kannten und zuweilen zu einem
guten Fiſen m zinem faſhtonablen Lokale trafen.

ſorchehneg wigt. ee u



Provim und Barchbarſtaaten.

Drachtermäßßignng für friſche Früchte. Der Un.
Lxausſchuß der Ständigen Tarifkommiſſion zur Nach
zrüfung der deutſchen Gütereinteilung hat ſich in ſeiner
letzken Sitzung dafür ausgeſprochen, daß friſche Feld
und Gartenfrüchte der Tarifklaſſe C und D in die
Klaſſe E verſetzt werden. Dieſer Beſchluß unterliegt
noch der Beſtätigung durch die Vollſitzung der Stän
zigen Tarifkommiſſion, deren nächſte Sitzung erſt Ende
Juni ſtattfindet. Um die Bevölkerung möglichſt ſchnell
n den Genuß der mit der Verſetzung in die Klaſſe E
zexbundenen Frachtermäßigungen zu ſetzen, hat die
Reichsbahn angeordnet, daß die Maßnahme vom

Juni ab zunächſt in Form eines Ausnahmetarifs
zurchgeführt wird. t

Der Reichsindexr für Mai. Nach den Feſtſtel
Kungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes beträgt die Reichs
nderziffer für die Lebenshaltungsköſten (Ernährung,
Heizung, Beleuchtung, Wohnung und Bekleidung) im
nixchſchnitt Mai 3816 gegenüber 2954 im April.

Tie Ziffer zeigt ſonach im Vergleich zu der verhältnis
näßig ruhigen Entwicklung der Vorionate ein ſtärke
es Anziehen um 29,2 Proz. Die Jndexziffer ohne die
Bekleidungskoſten iſt um 27,4 Proz. auf 3521 geſtiegen.
Die Ernährungskoſten haben ſich gegenüber April um

32 Proz. auf das 1620 fache, die Vekleidungskvſten
um 36,9 Proz. auf das 5724fache der Vorkriegszeit
rhöht. Die neue Preisvelle hat in mehr oder min
)er ſtarken Maße alle Berichtsſtädte erfaßt. Die vor

tehenden Zahlen, die den Stand der Teuerung für den
Onrchſchnitt des abgelauſenen Monats wiedergeben, ſind
unter dem Truck der weiteren Märkverſchlechterung
r Zeit weſentlian überholt.

Bei Beginn der ftärkeren Reiſezeit wird, um die
Re ſenden vor Schaden zu bewahren darauf hingewieſen,
daß in den Nichtraucher nud Frauenabteilen der der Per
ſonenbeförderung diencnden Züge unter keinen Umſtänden
ſelbſt unter Zuſtimmung der Mitreiſenden, geraucht werden

darf.
Die Zugbegleitbeamten haben Anweiſung. bei Verſtöß n

unnachſichtlich cinzuſchreiten.
Die gegen das

werden in eine Polizeiſtrafe genommen,

Weiterfah t ausgeſchloſſen werden.
Für das XIII. Deutſche Turufeſt war der 1. Jari

in der Geſchäftsſtelle Stichtag. Wer nach dem 1. Juni ſich
mel det, kann ſeine Karte erſt in München in Ewpfang weh
men. Damit geht er der Fahrpreisermäßigung, die er un
beim Vorzeigen der Feſtkarte genießt, verluſtig; der Preis
der Feſtkarte beträgt jetzt 3000 Mk. Der Preis der Dauer
karte für den Hauptſonntag iſt auf 20 600 Mark feſtgeſezt.
Die Zahl der auswärtigen Teilnehmer iſt auf 130 000 an
gewachſen. Der hieſige Vergt. T Verein iſt noch in des

e zwer Feſtkerren zum Preiſe von je 2000 Mk zu üb re da der Feſtousſchuß vorausſichtlich auf ein Umſchreiben

der Namen eingehen wird. Jedoch muß die Anmeldung bis
zum 6. Juni abends bein 1. Sprechwart Eugen Baer er

folgen. Ouartiergeldüberweiſungen in Höhe von 6000 Mk.
ſind noch bis 10. Zuni möglich. Von da an ſind 9060 Mk
zu zahlen. Wer bis dahin nicht gezahlt hat, kann auf ſicher
Umerbdringung nicht mehr rechnen. Die Namen, nicht dieZahl iſſe gemeldet werden, weil die Quartierkarten auf

die Namen aus jefertigt werden. Sccherheit für Wertſachen
in Maſſenquartieren kaun vom Wohnungsausſchuß nicht
übernommen werden. Jedenfalls iſt zu ewpfehlen, eine Reiſe
gepäckverſicherung abzuſchließen. Die Verſicherungsbeträge
find verhältnismäßig gering und iſt daß Gepäck dann nicht
nur auf der Bahn, ſondern auch in den Quartieren ver
fichert. Das D. T. Einheitsabzeichen, rote Buchſtaben auf
weißem Untergrund, muß von jedem Wetturner auf dem
Hemd getragen werden. Feſtkarten und Feſtabzeichen außer
dem Ve einsabzeichen am Anzug ſind ebenfalls bei der Teil
nahme am Feſtzug erforderlich. Wegen der nach München

können Angaben noch nicht geeinzulegenden Sonderzüge
macht werden.

Naumburg. Jn der Racht zum Dienstag entſtand in
er Spielwarenfabrik von Herold Walther, Neuſtratze,

ein Großfeuer, das gewaltigen Umfang annahaz. Das ganze
Fabrikgebäude iſt bis auf den Grund abgebrannt, nur die
Nachbargebäude konnten von der Feuerwehr geſchützt werden.
Die in den Räumen lagernden Stoffe, Holz, Päpierfabrikate
und Farben verurſachten fortwährend Exploſtonen, ſodaß es
der Wehr ſehr erſchwert war, ſich dem Brand zu nähern.

Weißenfels. Am Freitag nachmittag wurde ein Bote
der Firma Kibele u. Ko hier von zwei jungen Leuten in
der Pfeffergaſſe angefallen und der geſamten Lohngelder

die er eben vom Bankverein geholt, beraubt. Es handel
fich m 2 WMillisnen Mark. Die Räuber riſſen den

Henkel der Taſche ab. Als der Bote die Taſche nicht her
gab, traten ſie ihn mit den Füßen, bis ſie die Geldtaſche

Sie ſuchten dann das Weite durch den Stadtparkhatten.
Die Kriminalpolizei hat die beiden Räuber ſchon gefaßt.

Rauchverbot verſtoßenden Reiſenden

gegen
wärtig 800 Mark, welche von dem Schaffner ſofort
eingezogen wird. Jn ſchwereren Fällen, wenn z. B. ein
Reiſender trotz des Hinweiſes und nach Zahlung der Strafe
in dem Abteil weiterraucht, kann der Reiſende von der

Teuchern, den ſ. Juni 1928.

Der eine iſt ein Sohn eines mittleren Beamten, der andere
ein ehemaliger entlaſſener Schupobeamter. Bride ſind in

feſtem Gewahrſam.
Zeitz. Die VSPD. veranſtaltete einen Demonſtra-

tionszug „gegen den Lebensmittelwucher, gegen die Sabota
gebeſtrevung der Jnduſtriellen und Agrarier, für friedliche
Löſung des Außenkonfliktes und ſchärffte Heranziehung der
Kapitaliſten zu den Reparationen, ferner für Ausgleich des
Lohnes an die Steigerung der Lebenshaltungskoſten.“ Die
Spitze des Zuges bildete eine Abteilung Arbeitsloſer, die
außer Plakaten mit der A-ſſchrift Arbeite oder Biot, uſw.
einen ſchwarzverhängten Sarg mit der Jnſchrift trugen

Errungenſchaft der Rerolution.“ Von der Freitreppe des
Rathauſes ſprachen für die VSPD. Windau- Zeitz und Pe
tersHalle, für die Komuniſten Sachſe Halle und Schröd r
Zeitz

Merſeburg. Bei der jüngſten Unwetterkataſt ophe
wurde bei Oberröblingen der bei den Riebeckſchen Montanwer
ken argeſtellte Pumpenwärter Heinicke, als die Waſſer und

3 Schlammaſſen in ſeine Arbeitsſtelle eindrangen, niederge
worfen, ſo daß er im Schlamme erſtickte.

Cambarg. Zum geſtrigen Viehmarkt waren 300 Saug
ſchweine und 4 Läufer zur Stelle. Da die Kaufluſt nicht
heſonders groß war, gingen die Preiſe von 820 000 Mark
für ein Paar Sanugſchweine im Verlauf des Marktes auf
250 000 Mark und ſogar auf 820 000 Mark zurück. Ein
Teil des Antriebs blieb unverkauft.

Ausban der Saale.
Anlage von Talſperren und Stauſeen.

Jn dem ſehr romantiſchen Tal der oberen Saale in der
Gegend von Ziegenrück und Eichicht werden in naher Zeit
bedeutende Bauten von Talſperren vorgenommen, die zu den
größten und intereſſanteſten in Deutichland gehören we den.
Der Bau iſt notwendio, um die Waſſerverhältniſſe der Saale
zu verbeſſern. Dies hängt wieder mit dem Ausbau dex
unteren Saale zu einem Großſchiffahrtsweg zuſammen. Der
vollſtändige Bauplan für den Mittellandkanal ſieht auch eine
Verbindung nach Bernburg zur Saale vor und eine ent
prechende Kanaliſation dieſer bis in das Halle Wiißenfelſer
Jnduſtrierevier hinein. Außerdem wird durch die Sagie
jperren die Waſſerhaltung der Saale reguliert, ein ſtarkes
Gefälle zur Erzeugung von elektriſcher Energie gewonuen.
Es werden zunächſt die beiden Sperren von Bleilach und

Tal, das die Saale mit ſchnärzlicher Flut durchrauſcht.
Chemn'tz. Eine gute Preiſelbeerernte ſteht in dieſe m

Jahre bepor, wenn nicht wider Exwarten ungünſtige Wt

erzgebirgiſchen Waldungen ſteht nämlich die Beerenſorte
in voller Blüte. Ja, in den bayriſchen Waldungen, ſo im
Fichtelgeb.rge und im Frankenwalde, ſollen die Pflanzen
ſelten ſo blähen wie in dieſem Jahre.
Bauernregel ſollen, wenn die Preiſel- und Heidelbee en
ſtark blühen, die Kartoffeln gut geraten

Caffel. Eine Obmännerverſammlung der Lehrer mit
Kirchenamt im Bezirk Caſſel beſchloß einſtimmig Jegliches
Singen bei Beerdigungen in der bisherigen Form derch
Schulkinder und Lehrer hört mit dem 1. Juli dieſes Jah
res auf. Jn der Begründung dieſes Beſchluſſ. s heißt s
Wir wollen nicht alte Sitte grundlos niederreißen, ſondern
nur beſeitigen, was daran für den Lehrerſtand unwürdig,

rend und für die Beteiligten unſchön und unwirtſchaftlich
ſt

t a rErfurt. Die 68 jährige Witwe Karoline Ströhlkrfurt wurde auf einer Anhöhe vor dem Dorfe Na
edt ermordet. Es liegt offenbar Raubmord vor. Frau
röhl hatte ungefähr anderthalb Millionen Mark bei ſich

Dresden. Nach einer Meldung des Dresdener Volks
zarts“ hat die ſächſiſche Regierung dem Drängen der So
ialdemokratie nachgegeben und die Denkmalseinweihung für
ie Gefallenen des 105er Regiments in Werdau verboten.

Zaragoſſa. Monſignore Oldevilla y Romeron h ver e Zaragoſſa, und einer ſeiner Wigehert
R ſind auf der Straße von drei Unbe untenolverſchäſſe ermordet worden. dw e

Anulerien aus aller Welt.

geſtorben. Wie aus Deſſau gemeldet wird, iſt dafeld
der Kunſthiſtoriker Geheimrat Prof. Dr. Oechelhäuſe
von der Techniſchen Höchſchule in Karlsruhe, der zu
Beiſetzung ſeines älteren Bruders Dr. Willi v. Oechel
häuſer in Deſſau eingetroffen war, laut Meldung de
„Anhalter Anzeigers“ an einer Herzlähmung plötzlic
e Beide Brüder waren Söhne des 1902 ver
ſtorbenen Geheimen Kommerzienrats Dr. Wilhelm vor
Dechelhäuſer, der als Reichstagsabgeordneter, Volks
er und Begründer der Deutſchen Shakeſpeare
Beſellſchaft ſich einen Namen erwarb. Der ältere der
Brüder, Wilhelm von Oechelhäuſer, der im 74. Le
ensjahre ſtand, war viele Jahre Vorſitzender des
Bereins der Deutſchen Gas und ſſerfachmänner und
)es Vereins Deutſcher Jngenieure. Adolph v. Oechel
zäuſer, im 72. Lebensſahre ſtehend, der ſeit dreißig
Fahren an der Karlsruher Techniſchen Hochſchule, vor
dem an der Heidelberger Univerſität wirkte, hat ſich
durch verſchiedene kunſtwiſſenſchaftliche Schriften einen
Namen gemacht.

Grenzmarkenfahrt des Berliner Lehrer Ge
ſangvereins. Der Berliner Lehrergeſangverein iſt von
Oberpräſidenten der Grenzmark WeſtpreußenPofen zu
einer Konzertreiſe durch das von dem Polentum be
drohte deutſch gebliebene Gebiet eingeladen worden.
Der Verein tritt ſeine achttägige Werbefahrt am 8. 6.
an und beſucht die drei Abſchnitte der Grenzmark in
einzelnen Grüppen. Es kommen 28 Orte in Betracht.
Er wird auch die hart an der polniſchen Grenze gele-
genen Dörfer berückſichtigen

Erwerbsloſenkrawall in Leipzig. Jm Anſchluß
an Demonſtrationen von Erwerbsloſen im Palmengar-
ten und auf dem Reichsgerichtsplatz iſt es am Montag in.
Leipzig zu ſchweren Tumulten gekommen. Gegen 2
Uhr nachmittägs bewegte ſich der Zug von Demon-
ſtranten um die Aeußere Promenade zum Auguſtusplatz
nach dem Kaffee Felſche. Die Veranda wurde zerſtört
und die Tiſche und Stühle wurden in die großen Spie
gelſcheiben geworfen. Die anweſenden Gäſte konnten
ſich rechtzeitig flüchten, ſo daß Verletzungen von Per-
ſonen nicht vorgekommen ſind. Später rückte ein ſtar-
kes Polizeiaufgebot an, das das Kaffee abſperrte. Auch
an anderen Stellen der Stadt machten ſich einzelne
Trupps von Erwerbsloſen bemerkbar, namentlich ir
der Peters- und Grimmaiſchen Straße. Vor dem Mode
haus Steckner kam es zu einem Zuſammenſtoß mit Zi.
viliſten, wobei ein Herr Verletzungen davontrug. Auck
im Kaffee Ziegler an der Promenade richteten die Er
werbsloſen Schaden an. Sämtliche Geſchäfte im Pelz-
warenviertel am Brühl harten am Nachmittag geſchloſ-
ſen. Erſt in der zehnten Abendſtunde war die Ruhe
endgültig wiederhergeſtellt.

Landarbeiterſtreik in Schleſien. Jn Schleſien iſt
ein Landarbeiterſtreik ausgebrochen, der außer dem
Breslauer Kreis bereits 13 Kreiſe ergriffen hat und
ſich immer mehr ausdehnt. Die Arbeitgeber haben es
abgelehnt, mit der ſchleſiſchen Gauleitung des Deutſchen

Landarbeiterverbandes zu verhandeln, und ſich an die
Spitzenorganiſation in Berlin gewandt, wo im Beiſein

am Katzenhammer gebaut werden, beide an einſamer Stelle
in dem ſtillen, von ernſten, ſteilen Waldhöhen umrahmten

terungseinflüſſe dieſe Hoffnung zunichte machen. Jn den

Die Brüder OLechelhänſer kurz hinterginande

Nach einer alen

für die Kinder geſundheitsſchädlſch. für den Unterricht ſtö

oft

e

eines Vertreters des Reichsarbeits miniſteriums Ver

handlungen ſtattfinden ſollen e
Eine ſchwere Gaserploſion hat fich in der Gas

anſtalt von Arendſes (Altmark) ereignet. Als Mon
teure beim Abmontieren des 5) Kubikmeter Gas faſſen-
den Gaſometers waren, exfolgte eine heftige Explo-
öon, die den Tod von drei Perſonen zur Folge hatte
Der Gaſometer, der ſeit Herbſt vorigen Jahres nicht
mehr in Betrieb war, war auf Abbruch verkauft, und
mit der Abmontierung war in dieſen Tagen begvn
nen worden. Um dem in dem Gaſometer befindlichen
Gas freien Abzug zu verſchaffen. war bereits der Ver
ſchlußdeckel gelöſt worden. Durch hHinzutrekenden
Sauerſtoff hatte ſich Knallgas gebildet, das erſt zur
Exploſivn kam, als die Arbeiten ihren Fortgang nah
men. Ein auf dem Gaſometer arbeitender Monteur
wurde durch die Exploſion mehrere Häuſer weit fort
geſchleudert Zu den Todesopfern gehören auch die
Eiſenaufkäufer Gebr. Janciewiecy. Ein anderer Mon
eur zog ſich eine Gasvergiftung zu; doch dürfte er
nit dem Leben davonkommen. e

Deutſche Buchausſtellung in Moskan. Wie zu
zerläſſig verlautet, ſind die Verhandlungen über die
Veranſtaltung einer deutſchen Buchausſtellung in Mos
au mit der ruſſiſchen Vertretung in Berlin zum Ab
ſchluß gebracht worden. Die Ausſtellung, die geiſtes
viſſenſchaftliche, techniſche Literatur, Muſikbücher und
kunſtblätter umfaßt, wird vorausſichtlich Mitte Jult
)ieſes Jahres eröffnet werden. Vorgeſehen iſt auch
ine kleine Abteilung Das ſchöne deutſche Buch

e

Paris. Nachrichten aus Teheran exſien) zufoiind bei dem Erdbeben in Turbeth Raidat am 36. an
4000 Menſchen tin gekommen.

Die Leiden der Eiſenbahnee
Von Wilhelm Siebert

Von all' den Deutſchen, die das ſchwere Schickſal
getroffen hat, täglich und ſtündlich Frauzo en um ſich
zu ſehen, von ihnen bedrückt, verfolgt und bedrohe
zu ſein, haben entſchieden die Eiſenbahner am mei
ſten zu leiden: Sie ſind Freiwild franzöſiſcher Scharf
ſchützen, auf ſie werden täglich und ſtündlich die fran
en Gendarmen losgelaſſen, ſte werden aus ihren

vohnungen vertrieben, mißhandelt, eingekerkert, aus
gewieſen: Alles, weil Widerſtand der ſchwerſte
Schlag gegen die franzö Ruhraktion iſt, weil ſie
tapfer ausharren und ſich dem e h Willen,
für die fremden Eindringlinge die S e zu
führen, nicht Infolgedeſſen wüten die Frem
en gegen die Eiſenbahner wie die Wilden: Alle

Leiden müſſen die tapferen Beamten durchmachen: Ver
haftungen, Kriegsgerichte, Einkerkerungen, Mißhand
lungen, Ausweiſungen. Täglich wiſſen die deutſchen
Tageszeitungen in langer Reihe die Namen der deut
chen Helden des Abwehrkampfes melden, die ſich

udig für ihr Vaterland ins Gefängnis werfen oder
Grenze ins unbefetzte Gebiet treiben ließen,ver die tteker keine Hand für e S armer

der Ausgewiefenen, nd die Gefängnise e e e de gen lteg
f. erhangt hat. S ben ugeEinkru franzöſiſcher dis an die Zahne deneffne
ter Truppen in das friedliche aller e mitee!entblößte, der wiederaufbanenden und ſener reichen
Arbeit dienende Vuhrgebtet, von dieſem Tage bis zum
19. Mai wurden aus dem Ruhrgebiet allein 2175 a

n

fere Eiſenbahner aus ihren Wohnungen auf die Stra
hinausgejagt, g aus
langen Jahren harter Arbeit und Mühe angeſchafften
Hausrate mitnehmen zu dürfen. Aber nicht allein
4175 Eiſenbahner wurden von Haus und Hof ver
trieben mit ihnen mußten auch insge ſamt 12 401
milienangehörige Frauen und Kinder, Greiſe,
Kranke und Krüppel aus den Wohnungen heraus,
41 303 davon wurden von den fraugöſiſchen Frie
densbrechern über die Grenze des Einbruchsgebietesgetrieben, der Reſt fand bei mitleidigen und Haenden

Nachbarn Aufnahme. Aber nicht alkein Ausweiſung iſt
das Schickſal der mit unglaublichem Haß verfolgten
Eiſenbahner: Kerker, Mißhandlung, Tod hängen in
derr Eeauen über ihren Häuptern. 376 Eiſen
bahner wurden bisher von den franzöſiſchen Einbre
cherhorden unter Kolbenſtößen und Fußtrikten in die
Gefängniſſe geſchleppt, 86 von ihnen urteltte eine
fanatiſche franzöſiſche Mikitärinſtiz ab: Gefamtſtrafen
von 171 Jahren und 9 Monat Lurden verhängt von
jenen Gerichten, die ſich mitten im Frieden auf frem
dem Gebiet, wo ſie nichts zu ſuchen haben. Kriegsge-
richte nennen. Aundere Eiſenbahner wurden zu aneren
Geldſtrafen verurteilt, die bereit eine Höhe von
103508 260 M. erreicht haben. Damit nicht genug:
der franzöſtſche Haß iſt nicht befrisdigt, wenn er Frauen
und Kinder, dürftig bekkeidet, kran, untererhert aus
den Wohnungen verteieben, ſchutzlos in der leeren,
öden Fremde weiß. auch der frangsſiſche Sadiemns
will auf ſeine Rechnung kommen. 112 Eifenbahner
wurden bisher ezählt, die in entſetzkicher Weiſe von
den Franzoſen nißhandelt wurden und noh Heute in
großer Zahl in den Lazaretten und Krankenßänfern
kiegen: viele von ihnen werden wohl nie mehr zu
dem vollen Gebrauch ihrer Organe und Glieder zu
rückkehren: ſie werden ewig Krüppe! und Sieche bleiben.
Und nun die Toten! Schon nach dreimpnatiger Be
fatzungsdauer konnte man auf deltt cher Seite über
50 Tote zählen, die franzöſiſchen Menſchenjägern zum
Opfer gefallen ſind: davon haben die Eiſenbahner
fünf tabfere Kameraden zu beklagen, die tren und

zu ihrem Vaterlande hjetten. Ihr Blut retkee lhenbaheheneren und Gleſſe, well fremde Will

Krherrſchaft es wollte. Jhr But iſt aber auch der
n für die Abwehrfront, die heute feſter denn je da
teht.

nur einiges von ihre

Liüeferscheinbiteher
Bestellzettelbiteher
Arbeiftsbitceher

eingetrotten bei
R. Lieferenz, FPapierhandlnng.



Achtungt n von nach m. 4 U g S
kuftrage, vier, auf dem Hofg g tag d. S. gonnapeng, a. 9. ung Sonntag d. 10. Juni.M eher zere neue unmoderne Damen Jalketts, Das qrosse Ffites Doppelprogrammn,

1 Lichtpauſeapparat, I Kopierpreſſe, 3 Bett e ppelpres n
ſtellen, 1 Spiegel 1 Regal, 1 altes Fahr Der grosses Seite amerikanische Sensationsfilm mit dem beliebten

rad, 1 Petroleumkocher mit 4 Flammen Müuen o ine

Ferner

getragene Damen und Herrenſchuhe, darunter 1 Paar weiße Segeltuchſchuhe, Pferde 101 0 I hbtlosgeſchirrzeug, Geſchäftsbücher u. v. a. mehr 1 r 0
Teuchern, d 6. Juni 1923.

Retſchlag, Grrichtseoll eher

Otts, Schelkam, ſoll am S eSonnabend vorm. 9 Uhr e D. 5. l g.
im Arnold'ſen Gaſthof Schelkau, öffentlich meiſt e

öffentlich meiſtbetend Zegen gleich bare Zihlung verſteigern.Seſiheheh ne Sind vochtt giſtattet Parzanz weue Mission Tei

Kitſchenverpa chiung

Der diesjährige Kirſrhenanhang von Gutsbeſitzer

bietend gegen Barzahtung verpachtet werden.

Bedin u e in Termin

Japanische Liebes und Rache- Abenteuer nach dem Romane

Zwangs Junung der Scht hmacher
Die Nacht der tausend Seelen.

Teuchern und Umgegend z Achtung! Ab Extra Dinlage. Achtung!
Preiſe für Schuhmacherarbeiten. Persönliches Auftreten des erst 22 jährigen Artisten

Herrenſohlen und Abſätze 35 39000 M. W iliion eölare?
Damenſohlen und Abſätze 27 V I. Abteillung; In seinen Meister-Balancen.
Knabenſohlen und Abſätze 30—34000 M. In seiner PlagtiK.
Mädchenſohlen 31 bis 35 24 29000 W. Die lebende Schmiedse.

27 vis 30 21 24000 M. (Ait seiner Höehstleistung).Herren Abſätze 12 15900 n Per Zahnkraft-Athlet.
Damen Abſätze 79000 M. i n bis 5 Zentner schwerer Ambos wird auf seine Brust. gesetzt. und Kalt es

ne e e Nur geschlossene Vorstellung.

Eine Fuswahi femnster l Wegen enot mer Unkosten Srhöhte Preise.

M Be ſpapiere S Vorführung G und 9 Uhres 1. und 2. Platz nur im Vorverkauf zu haben in ger
in Kassetten, Packungen zu Goldenen Awölt.oder und lose hält vorrätig eg. Sonntag 2 Uhr Kinclervorstellung. e S

Otto Lieferenz, Ceuchern. Achtung aehiung-
Kreisarbe hen Landwirtſchaftl.

HausfrauenvereinFeuchern. Teuchern u. Umg. Achtung, Achtung. er Prime

deſtelle e t fnen e alle Honneretag, d. 14 8, Sonntag, den 10. Juni nachmittags 2 Uhr ſindet hr. Handtaſche Zitrouenſaft
im Schütze im Gaſthof zum grünen Baum eine

e e von h Bote verloren gegangen Pfd. 600 Mk.(Oſfentliche Volksverſammnun e e e W
echt werder:8 Knechte. 2 Vurſchen, Backe mit Hefe. l Seitzer Sir 32. 1 g. Bruno Billhardt.

Mädchen in Landwirtſchaft Hazu praktiſche Vorführung ſtatt. Thema:

Z nere Melergehufen 2.8 Mitgliedes vollzähliges Er MeerManer, ch Zie nen ſcheinen erwünchſt. De Verelendung der Maſſen Postkarten
3 Hausmädchen nach Bad Gäſte haben Zutritt. SKöſen, 1 Dienſtmädchen von Eintritt frei. und die Genoſſenſchaften. n Zriefi v h Zurückgekehrt vom
e e r Referent Genoſſe Doktor Karl Hittel, Weißenfels. iefumsehläge a len eStellen ſuchen Bekanntmachung Arbeiter Einwohner von Stadt und Land erſcheint in Maſſen x 9 en e n
1 älteres Mädchen in die je Ortsverwaltung d Briefbogen zagen wirLandwirtſchaft Die vielen Anfragen, ob Die Ortsverwaltung der P. D. a jen denep, aie seinenmein Grundſtück verkauft ſei, e e S a arg e n mit B.Ein Hebra cher deranlaſſen mich, an dieſer S 9 V. S d Rechnungen S men schmückten ünse-

g J S W ren herzlichsten Dank.F d bre wagen Stelle mitzuteilen, daß mein Belohnung 7e er h 9 Etabliſſement underkäuflich iſt. v u w n 9 9 l Besonderen Dank deniſt zu verkaufen b Allen Vereinen aupfehie zahlen wit, wenn uns derje ize r ib re u Quittungen Beamten und Mitarbei-

Schar ;dt namhaft acht wird, der S G tern der Grube MarieRich. Schanrlchmidt. ch meinen Saal, große und haft gemach bekommen Sieen Mat kleine Vereinszimmer zur Ab- dauernd das Schloß am Garten tertigt an Heuben, dem Knappev-
haltung von Feſtlichkeiten un abreißt und Pflanzen uſw. Papierhdl. R. r a und Gewerkverein tür

Sitzungen. hHochachtungsvoll W Fchierke, H. Jntkratt. e De
G. Müller, Grüner Baum eAn e

t Lioſorg I die sehöne Musik sowie
W a Kranz- und Geldspen-

III h den und das ehren volle SGeleit zur Jetzten Ruhe

a Statte Dank HerrR 9 m 3 1 J 59 M Pfarrer Leitzmann für e
net die trostreichen Worte(ur kurz gepflückt) und am Grabe, dem HerrnWorte ws ger Shu-

Taubnesselblüten n
auch friſch, all Ebrigen h Gesang. Dies alle

ünsern Herzen wohln S Blüten und Kräuter en

e

Sor nntag ur 64und Rohrgewebeſeel Sorten S ar Somtag m Mento alt. Ang S unr getrockget, kauft Im Namen der trauen
S S Beginn des Schiessens Sonntag 2 Uhr nachm. ernden HinterbliebenenKefen un d Se de 5 Montag 8 Beuditz-Droge rie Hberwersehen, 6. 6. 239.a u e S m gütigen Zuspruch bitten S Oskar Zeuker. Frau verw.

der Wirt, z die Schützen.2 Weißenfels a. S.Ferd. Greſſe. Sie geruefSHriſtie tag Herk a Werag en Otto Leferesz, Teuchern

empfiehlt villigſt

e
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